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Warum unsere Moore so wichtig sind
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Boden

Bösfeld (mit Gullen und Mocken)

Dürre

Au

Kühmoos

Guggenmoosen

Riedhausen

Ewigkeit

Hübscher

Wilhelmsdorf

Eine Moorreise durch: 
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Moore: 

1.93 Mio ha organischer Boden 

Wittnebel et al. 2024
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Moorflächen in den Bundesländern

Leopoldina 2024
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Nutzung der Moore 

Leopoldina 2024
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Bodenentwicklung im Moor
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A = wachsendes Moor, unentwässert
B = mäßig entwässertes Moor
C = stark entwässertes Moor
D = stark degradiertes Moor (Vermulmung, Torfschwund)

T

Ta Aggregierung

Tm Vermulmung

Tv Vererdung

Ts Schrumpfung

T  Torf, unvererdet
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Bodenhöhenverlust

Kultiviertes Niedermoor 

(Durchströmungsmoor); 

Donaumoos

Kultiviertes Niedermoor 

(Durchströmungsmoor); 

Donaumoos
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mineralischer Untergrund

Torf
Torf

früher künftig

Grundwasserflurabstand

mineralischer Untergrund

Torf

früher künftig

Torfmächtigkeit

Abschätzung der Endlichkeit über Torfsackungsraten.

Durch Entwässerung kommt es zu Torfschwund. Dies führt zu zwei möglichen Szenarien:

Das Grundwasser wird erreicht (Unterschreitung 

kritischer Grundwasserflurabstände) und die 
bisherige trockene Bewirtschaftung wird nicht mehr 
möglich sein:

Vollständiger Verlust des Torfkörpers und
Erreichen des unfruchtbaren, mineralischen 
Untergrunds

z.B. Kies, Seeton, z.T. Almkalk

Endlichkeit der landwirtschaftlichen Moornutzung
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KliMoBay Abschlussbericht 2023

Etwa 40% der landwirtschaftlich genutzten Moorböden werden in 
den kommenden 30 Jahren nicht mehr wie bisher nutzbar sein; 
davon

ca. 25% innerhalb der nächsten 0-15 Jahre

ca. 12% in den nächsten 15-30 Jahren
25%

12%

12%14%

37%

keine 
Angabe

Endlichkeit der landwirtschaftlichen Moornutzung
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Boden soll erhalten bleiben bzw. 
wiederhergestellt werden.

0-15 Jahre

15-30 Jahre

>60 Jahre 30-60 Jahre

Grenze Torfkörper ______

unfruchtbarer Seeton
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Bodendegradation (Vermulmung) und Bodenverdichtung (als Resultat langjähriger Entwässerung) 
führen zu Extremen:

Risse im Oberboden durch 
anhaltende Trockenheit und 
geringer Wasserleitfähigkeit 
von degradierten Torfen 
(Trockene Blumenerde); 
Langenweiher, 
Bayerisches Donaumoos.

Staunässe nach Starkregen-
ereignis in Karolinenfeld, nahe 
Rosenheim, aufgrund des 
nahezu wasserundurchlässigen 
Oberbodenhorizonts in Folge 
langjähriger Entwässerung.

Trockenrisse Staunässe (Überstau)

Hydrologische Extreme als Folge langjähriger Entwässerung

17

Moorhexe

Bei trockenen unbedeckten 
Moorflächen (Acker) kann 
Winderosion entstehen 3 im 
Bayerischen Donaumoos 
hat diese (aufgrund des 
regelmäßigen Auftretens) 
einen Namen: Moorhexen
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Wasserrückhalt
Einfach umzusetzen durch Anstau bestehender Entwässerungseinrichtungen 

(Alternativ Rückbau, Verlust der Regelbarkeit):

Gräben 

Wassereinleitung
Einleiten von Wasser aus nahem Oberflächengewässer, Grundwasser

Größerer Aufwand, aber hat regulierende Funktion auf den Landschaftswasserhaushalt:

Auffüllen in Trockenperioden 

Wasserregelungstechniken

Grabeneinstau
Reservoir zusätzlichen 
Wassers 

Wiedervernässung klappt nur mit Einverständnis der Anrainer.
Regelbare Techniken erleichtern landwirtschaftliche Nutzung mit Standardtechnik.
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Rohrdränagen

Unterflurbewässerung
Verstärkt Funktion des Grabeneinstaus, 
da dessen Flächenwirkung begrenzt ist.
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Modifikationen:

Graben mit Stauwehr inklusive Schieber 

Dränagen leiten das 
Grabenwasser in die Fläche 

Dortiger Wasserstand wird 
erhöht

Rohrlose 
Unterflurbewässerung

Vom Graben ausgehend wird ein 
Hohlgang gezogen, durch den 
Wasser in die Fläche  geleitet 
wird. 

Hangparallele Überrieselung

" Wird bei geneigten Flächen 
und höhenlinienparallelen 
Gräben angewendet.

" Da der Grabenwasserstand 
höher ist als die 
Grabenschulter, wird das 
Wasser abschüssig geleitet.

Bereits bestehende Entwässerungsgräben werden mit Stauwehren
aufgestaut, sodass Wasser aus der Fläche zurückgehalten wird.
Mithilfe eines Schiebers kann der Wasserstand manuell geregelt 
werden. 

Graben ohne Stauwehr

Gräben

23
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Mündet eine Dränage direkt in einen Graben, kann durch 
Anbringen eines schwenkbaren Rohraufsatzes der 
Wasserrückhalt in der Fläche erhöht und das Wasser bei 
Bedarf abgelassen werden.

Diese Maßnahme bietet sich daher vor allem in 
niederschlagsreichen Regionen an, wo der vorhandene 
Bodenwasserspeicher schnell durch 
Niederschlagswasser aufgefüllt werden kann. 

Regelung von Dränagen
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" Ein Schacht wird an einem Knotenpunkt im Dränagensystem
angeschlossen.

" Ein höhenverstellbarer Schieber ermöglicht den Wasserrückhalt in der 
oberliegenden Fläche.

Schachtsystem an Dränagen

Schachtsystem nur anwendbar 
bei großen Systemen 
(Fischgrätdränagen)

Schieber ermöglicht 
Steuerung des Wassers

In die Fläche führende 
Dränagen
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Stauschacht
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Ausgangszustände

Wasserstandsanhebung als Grundvoraussetzung für Moorbodenschutz

Angehobener Wasserstand

Klimaschutz durch Moorbodenschutz
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Entwässert

Moorverträgliche Zielzustände
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Weidenutzung auf Moorstandorten
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Eignung der Rasse für Moorstandorte abhängig von Faktoren wie:

" Klauengesundheit

" Robustheit

" Trittsicherheit

Wasserbüffel
Schottische 

Hochlandrinder
DexterMurnau-Werdenfelser

" Futterverwertung

" Fleischleistung

" Trotzen von Insektendruck

Positive Erfahrungen im Projekt mit folgenden Rassen:
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Klimawandel



M. Drösler  |  32

THG-Messungen: Hauben und Eddy
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